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Geballte Frauenpower
Den Gemeinnützigen Frauenverein Wohlen gibt es seit 135 Jahren

Der Verein engagiert sich für 
gemeinnützige, soziale und 
kulturelle Aufgaben. Die Grund-
werte und Ziele des Frauenver-
eins sind in all den Jahren 
ähnlich geblieben. Sie zählen auf 
Solidarität, Gemeinschaft und 
Integration. Nicht nur für das 
weibliche Geschlecht.  

Sabrina Salm

Der Gemeinnützige Frauenverein 
Wohlen wurde 1886 in der Hochblüte 
der Strohindustrie gegründet und ist 
politisch und konfessionell unabhän-
gig. Früher waren nur Frauen im 
Verein zulässig. «Damit man für den 
Vorstand wählbar war, musste man 
stricken können», erzählt die heutige 
Vereinspräsidentin Christine Bächer. 
Damals gab es viele niederschwellige 
Angebote, wie etwa die Suppenküche, 
die für Leib und Wohl der benachtei-
ligten Leute sorgten. Die Werte und 
Ziele des Vereins sind nach 135 Jah-
ren ähnlich geblieben. «Der Verein 
hat sich dem gesellschaftlichen Wan-
del angepasst», erklärt die Wohlerin. 
Sie ist seit 20 Jahren im Verein und 
davon seit 12 Jahren Präsidentin. Die 
Grundwerte sieht Christine Bächer 
darin, Unterstützung zu bieten, wo es 
nötig ist. «Wir begleiten und unter-
stützen benachteiligte Mitmenschen 
ideell oder finanziell.» Als Beispiel 
nennt sie, Frauen eine Ausbildung zu 
ermöglichen, für die es sonst finan-
ziell nicht möglich wäre. Der Verein 
kreiert aber auch Momente, bei denen 
Austausch möglich ist, man es gut 
hat und ein Netzwerk aufgebaut wer-
den kann. Dies sind zum Beispiel der 
Seniorenball oder der Fasnachtsan-

lass für MS-Betroffene. Der Gemein-
nützige Frauenverein Wohlen hat im 
Laufe der Jahrzehnte sein Angebot 
laufend überprüft und den gegebenen 
Lebensumständen der lokalen Bevöl-

kerung und den wirtschaftlichen Situ-
ationen angepasst. «Daraus ist ein 
umfangreiches Angebot entstanden, 

welches nicht nur Frauen zugute-
kommt, sondern auch betagten Men-
schen, Kindern, Jugendlichen sowie 
fremdsprachigen Menschen, die in der 
Region Wohlen Fuss fassen wollen.» 

Wichtig, für Werte einzustehen
Zum 50-Jahr-Jubiläum des Frauen-
stimmrechts in der Schweiz meint 
Christine Bächer: «Damit das Frau-
enstimmrecht angenommen wurde, 
brauchte es viele schlagfertige Frau-
en, die wohl als ‹Räf› bezeichnet 
wurden. Sie mussten sich gegen viele 
Vorurteile durchsetzen. Dank diesen 

Frauen sind wir heute da, wo wir 
sind. Dafür bin ich dankbar.» Es sei 
wichtig, für seine Werte einzustehen. 
Egal ob man Mann oder Frau ist. Bei 
den Integrationsangeboten des Ge-
meinnützigen Frauenvereins sehe sie 
oft Familien, die den Prozess, wie die 
Schweiz ihn vor 50 Jahren machte, 
noch nicht hatten. «Dass Frauen heu-
te hier bei uns so viel zu sagen haben, 
ist für diese Menschen ein kultureller 
Schock.» Die niederschwelligen An-
gebote des Frauenvereins, wie bei-
spielsweise das Café International 
oder der Frauentreff, können hier das 
Aufeinandertreffen der verschiede-

nen Kulturen etwas abfedern und 
vermitteln. Der Frauentreff etwa ist 
ein regelmässig stattfindender Treff-
punkt nur für Frauen: Jüngere und 
Ältere, Neuzugezogene und Einhei-
mische, Migrantinnen und Schweize-
rinnen. Sie treffen sich einmal im Mo-
nat, um sich auszutauschen, zu la-
chen, Leute kennenzulernen, zu 
geniessen und zu diskutieren. Die 
Treffs bieten auch den Frauen, die 
sonst keine Möglichkeiten haben, die 
Gelegenheit, einmal im Monat etwas 
für sich zu machen.

Auch Männer willkommen
Starke Frauen hat es ebenfalls in der 
Geschichte des Gemeinnützigen 
Frauenvereins Wohlen gegeben. 
Christine Bächer betont: «Das, was 
wir im Verein heute haben, ist nur 
entstanden, weil es so viele Frauen 
gab, die den Verein in die richtige 
Richtung gestossen haben.» Sie selbst 
kam durch ihre Vorgängerin, Brigitta 
Hubeli, zum Gemeinnützigen Frauen-
verein Wohlen. «Sie hat sehr viel be-
wirkt, ist eine bescheidene und stille 
Schafferin. Sie hat immer viele Ideen 
und das zum Wohl von anderen. Sie 
ist ein Topvorbild», lobt Bächer. 

Der Verein erfreut sich grosser Be-
liebtheit. Übrigens, im Verein sind 
nicht nur Frauen als Mitglieder akzep-
tiert. Den Namen behalten sie aus Tra-
dition. Sie würden auch einen Mann in 
den Vorstand wählen (apropos Män-
nerquote). Doch nach wie vor sei es so, 
dass unter den Mitgliedern mehr Frau-
en als Männer sind. «Das wird wohl 
auch so bleiben», sagt Christine 
Bächer. Und das sei auch okay.

Weitere Informationen unter www.
frauenverein-wohlen.ch.

«Wir sind für die Menschen da, wo es nötig ist», sagt Christine Bächer, Präsidentin des Gemeinnützigen Frauen-
vereins Wohlen.
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 «Unser Angebot 
kommt nicht nur 
Frauen zugute


